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Heuer leitet die CDU-Fraktion 
Mitglieder wählen während der Klausurtagung neuen Vorstand - Döhner nun Stellvertreter 

Schnelle Karriere im Rat Seit einem 
Jahr gehört Mirko Heuer der CDU­
Fraktion an, seit diesem Wochenen­
de arbeitet er als ihr Chef. 

"" J 

�_�~ �I �~�(� CL Damit tlitt der 
4-1-j;ihrige �l�~�n�g�e�n�h�a�g�e�n�e�r� die 
Nachrolge von Bernhard Döhl1cr 
an. Dieser hat1e, wie bereits vor Mo­
naten Jngehindigt, während der 
zweitägigen Klausurtagung sein 
Amt niedergelegt Dem Fraktions­
vorstand bleibt er als Stellvertreter 
crh'lltcn. In dieses Amt wählten die 

Mitglieder auch Reinhard Grabow­
sky. �A�u�r�~�e�r�d�e�l�1�1� zählen Re-nate 
Friedlich. Ulrich Müller und UrsuJa 
Ladwig zum Vorstand. 

Erste ErElhrullgen in der KOI11-
lIlunalpolitik sammelte Heuer als 
Sprecher der Bürgerinitiative 
Pro La20, er kandidierte im dn· 
sdlli eßenden Wahlkampr flir die 
Christdemokraten und zog auf All' 
hieb im November 2006 in den Rat 
ein. In den RatssilZullgen meldete­
sich Heuer vor all em dann zu �W�o�r�~� 

wenn'111emen rund um Ki nder und 
rinanzen auf der Tagesordnung 
standen. Der DiplOlnillgenkur im 

IT-Bereirn kennt 
sich in diesen Fel­
dem bestens aus. 
schließlidl hat er 
drei Kinder und 
weiß beispielsweise 
um Probleme bei de­
ren BetrclIllllg . B is­

Mirko Heuer lang arbeitete er im 
Jugendhilfe-, Bil-

dungs-sowie Verkehrs-und Feuer­
�s�c �h�~�l�Z�J�U�S�s �c �h�l�l �s�s� mit. Mit seinf' 111 
neuen Amt wechselt er in den Ver­
waltungs- und in den Finanzaus­
schuss. "Deshalb werde ich in eini­
gen anderen Alisschü:;sen auAlören 

müssen", sagt Heller bedauernd. Er 
sieht in seinem QlIere-instieg in die 
KOIllJ1lunalpolitik durchaus Vortei­
le. "Da ich nidlt mit Alt lasten 
kJmpren muss, habe ich vielrach ei­
ne andere Sicht der Dinge." Das be­
deute «Udl, dass sein Schwerpunkt 
in der KommulIai· und nicht in der 
Parteipolitik li .egt. reh lende Inror­
mationen aus der Historie gli chen 
seine Stellvertrete[ spielend aus, 
lUgt Heuer hinzu. Und auf einen 
Punkt legt er besonderes A llgen­
merk: "Wir diiTfen bei Ilnserer Ar­
beit nicht vergessen. die Sorgen und 
NÖl'e der Biirget:crnstzll nehmcn:' 



SCL kritisiert 
die Stadt und 
den Sportri ng 
Der Vorsitzende verweist aufZusagen 

Eindeutiges Votum: Scheitern die 
Verhandlungen des Sport Clubs 
Langenhagen Uber ZuschUsse der 
Stadt fllr die pflege kommunaler 
Anlagen , will sich der Verein aus 
der Pflege zurückziehen. 

VOr M T,E B,~ 

-'" 'G I H GE~I Dies haben der 
Vorstand und die Mitgliederver· 
sammlung nach Aushmft von 
SCL·Chef Wilfried Wulf einstim· 
mig beschlossen. Die Kritik der 
Sportler richtet Siell an die Verwal· 
tuno und den Sportring gleieller· 
l11a~en. Zur Erinnen1l1g: Vor eini· 
gen Jahren hatte Langenhagen auf· 
grund der eingebroellenen Gewer· 
besteuereinnahmen die Zuschüsse 
f1.ir die Vereine dramatisch gekürzt 
-mit der Zusage, diese in besseren 
Zeiten \I~ eder anzuheben. 

Das hatte auch Kaut Helwig als 
Sportringpräsidellt im jahresbe· 
richt 2006 massiv gefordert: ,.I ch 
habe große Sorge. dass unsere Soli· 
da!] tät in schwierigen finanziellen 
Zeiten mit der Stadt in Vergessen. 
heit gerät und dass das Geld, auf 
das wir I'erzielltet haben. in der Zu· 
kunft in andere Projekte gesteckt 

wird:' 1m Mai 2006 sch lieb Helwig 
an die MitgUedsvereine: "Nun ist 
naell Auffässung des Sportringvor· 
standes die Zeit gekommen, bei der 
Sportforderullg durch die Stadt ei· 
nen Teil dessen zurückzufordern, 
den wir naellweislich verloren ha· 
ben." Deshalb sprach er sich für ei· 
ne Sportfordenll1g allS, die einen 
Euro je Einwohner melu' ab dem 
fahr 2007 vorsah. Damit komme 
der Sport auf die Förderung. die er 
schon eimTIal erhalten habe. ,.Es ist 
also kein neues Geld, sondern das. 
das man dem SP011 genommen 
hat. Naell der KonuTIunalwahlllnd 
derr~ Sieg der SPD aber gab es solch 
ausreichende Zusellllssvorschläge 
niellt mehr", sagt Wulf. Er kritisiert 
auch . dass Helwig nach einer Sit· 
zung de Sportrings nicht die Wiln· 
sehe der Vereine, sOlldel1l einen ei· 
genen Entwurf an den Rat ge· 
schickt habe. Diesem Papier 
stimmte Rot·GrÜn - mit Helwig als 
SPD·Frak1ionscbef - in der januar· 
Ratssitzung zu. Gegen die Forde· 
ll.U1gen der Sportvereine, die städti· 
sche Anbgen pflegen. "Die jetzt be· 
schlossene Anhebung reiellt bei 
Weitem nimt aus", sagt Wulf, auch 
im Namen der anderen Vereine. 

F- U V I I~ jNHZ 12.02.20 ' 1 
Verlorenes Vertrauen 

Der Fr\l st der Langenhagener 
Sportl ereine sitzt ti ef: In der 
Opposition h,lt ihr damaliger 
SportTingprä-ident Knut Helwig 
die Anheb\lng der Zuschüsse 
auf das eillmal gült ige iveau 
gefordert - als Fraki ionschef der 
Rat mehrh eit wollte er davon 
nach der Kommunalwahl plötz· 

lieh n icht mehr 
lI' issen. Es war 
de 'halb ein rieh· 
tigc r Schritt. 
nich t mehr als 
Sportringpriisident zu kandidie· 
ren. I tzt aber IlIU ' S es für Rot· 
Grün darlll11 gehen , mit ange· 
messenen Zuschiissen das \·er· 
10re l1 €, Vertrall en zlIriickzlIg.:>. 
\I·innen. 



Ratsmehrheit 
fordert weitere 
Laga-Werbung 
Rot-Grün lehnt Antrag von CDU und FDP ab 

Keine Werbung für die Landesgar­
tenschau - das wünscht sich die 
schwarz-gelbe Opposition zumin­
dest bis zu r Bürgerbefragung im 
Mai oder bis zu einer Entscheidung 
der Landesregierung_ 

\lO~ AI" ,_ BIS ~~ pi 

L G ~_ In einem ge­
meinsamen Antrag sprechen sich 
CDU und FDP dafür aus . dass die 
Stadt in den nächsten Monaten 
kein Geld für die 
Werbung oder 

greifen wir der BürgerbefragtUlg 
vor". meinte er. 

Ganz anders sah SPD-Frakti­
onschef I nut Helwig die Sihlati­
on: "Wir soUtenlllls bei der Vorbe­
reihUl~ auf die Landesgartenschau 
keinerlei Fesseln anlegen. " 
Schließlich habe sidl die Rats­
mehrheit für die Bewerbung aus­
gesprochen. deshalb sollte die 
Stadt jetzt auch mit öffentlichen 
Informationen ih r In teresse an 
der Veranstaltung untermauern. 

Dabei gehe es 
ni cht lUll eine 

Marketingmaß­
nahmen zur Lan­
desgartenschau 
(Laga) ausgeben 
soll. "Solange 
das Ergebnis der 
Bürgerbefragung 
und der Zu­
scJllag des Lan­
des ausstehen, 
machen weitere 
Gelda Llsga ben 

Kritiker haben 
keine Chance, 
gleichwertig 

Kampagne. son­
dern 11111 eine 
formgeredlte und 
ansprechende Ge­
stalhll1g der Infor­
mationen. Bürger­
meister Friedhelm 
Fischer ergänzte: 
.. Nidlt jeder Lan· 
genhagener karnl 
nir weitere Infor-

zu informieren. 

Wilhelm O. Behrens 
I nitiative Rettet den Park 

keinen Sinn", sagte CDU-Frakti­
onsdlef Mirko Heuer. Er forderte 
am Dienstagabend im Finanzaus­
schuss, kein Geld für Flyer oder 
Anzeigen bereitzustellen. ,. Damit 
vermeiden wir eine Verschwen­
dung von Steuergeldern", fügte 
der CIlJistdemokrat hinzu. Dem 
schloss sich allch J oachim Balk 
(FDP) an. ,.Wenn wir weiterhin 
für die Gartenschau werben. dann 

mationen das In­
ternet nutzen, aus diesem Grund 
müssen wir auch andere Informa­
tionsmöglichkeiten anbieten." 

Diese Aussagen stießen allfKri­
tik bei CDU lmd FDP. aber auch 
bei Wilhelm O. Behrens von der 
Initiative Rettet den Eichenpa rk: 
"Wenn die Stadt mit Steuergeld 
für die Laga werben kann . haben 
wir als Kritiker keine Chance. 
gleichwertig zu informieren." 

DEP KO " ~I=NTAR INHZ 14.02.20081 

Ohne Scheingefechte 
'"Ir 11:. ISM .Il 

Informationen dirnen dr r Mei­
nung bildung - de halb sollten 
sich die Benir\\'orter und die 
Kritiker einer Londe"gart en­
_ cho u jetzt an einen Tisch set­
zen und gemeiJl al11 einen FI)'er 
erarbeiten. der die Vor- und 
Nachteile des GroßprojeJ.:tes 

3uOislet. Nm so 
erhalten die Lan­
genhagrller ehr­
liche Auskünfte 
über Kosten und 
die Aus\\irkllngen. Und die Po­
litiker 1'f' llneiden die Ilnnötigen 
Sdleingefechte. die weder die 
Stad t noch die in ihr lE'benden 
Men d,en voranbringen . 
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r.r: R KO ENTAR 

Ohne Geld 
kei ne Rettu ng 
VONANTJE 
BlsMJIRK 

M it ihrer Ar· 
beit an 

den Seen iibe r· 
nehmen die 
DLRG·Mitglie· 
de r ei ne verantwortungsvolle 
Aufgabe. Dafür erhalten s ie 
regelmäßig Lob von den Poli· 
tikem. Das ist nell. dodl e ine 
gute finanzielle Ausstattung 
ist zum ÜberlebelJ not\ ... endig 
- der Ven m[allte ll tU1d des 
Vereins. 
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CDU: Mehr Geld für die DLRG 
Nach der Krit ik der Rettungsschwimmer reicht die Ratsfraktion einen neuen Ant rag ein 

Mit einem Sockel betrag und einem 
variablen Zuschuss will die CDU­
Ratsfraktion die beiden DLRG­
Ortsgruppen besser fi nanziell aus­
statten. 

vON AN II~ BI~M)lR" 

LANGENHt\GEN. Mil ih rem An­
trag greiFen die ChristdemokrateIl 
einen Klilikpunkt auf. den die 
Deutsche Lebens rettullgsgesell ­
schaft. in ihre r Jalu esversamm­
lllng geäugert hatten: Nach dem 
Einbrudl der Gewerbesteuer hatte 
de r Rat im Jahr 2003 die Zuschüs­
se für die DLRG-OrlSgruppen in 

LangenhageIl und Krähenwinkel 
gekürzt - und die Hnanzielle För­
derung seitdem nich t mehr ange­
hoben . Die CDU-Fraktion bean­
tragt· jetz t. die Zuschüsse dem ak­
tue ll en Bedarf anzupassen. Die 
Beträge so llen s ich aus zwei. unter­
schiedl ichen Elementen zusam­
mensetzen: alls einem Sodelbe­
tTag und e inem variablen Ante il. 

rür die DLRG·OrL'igruppe Um­
gen hagen schlägt die CDU e inen 
Grundbelrag von 5700 Euro und 
für Krähellwinke l von 4600 Euro 
vor. "Darnit wo llen wir den Verei­
nen eine Planungssicherheit ge­
ben", begründet CDU-foraktions-

chef Mirko Heuer den Vorschlag. 
Mit dem va riablen Teil. der nach 
Aufwand tUld Nachweis bis zu ei· 
nem festgesetzten Maximalbetrag 
gezahl t werden soUl". könnten die 
o LRG·Ortsgrllppen zusätzlid1e 
Kosten begleichen. die beispiels· 
weise bei cincm heif~cn Sommer 
mit vielen Einsätzen entstehen. 
Für die DLRG-Ortsgruppe Lan­
genhagcll. die den Si lbersee be· 
treut. empfehlen die Christdemo­
kraten eine Maxima lfördenlilg 
von 3300 Eu.ro. Für I<rä henwin­
ke ls Wachdiens te am Wa ldsec se· 
hell ~ie 2600 Euro vor. 

Heuer verweist darauf. dass die 

RettungsschwillllllL'r mit ihre r eh­
renamtlichen Arbeit uicht nur den 
ßadebetrieb an den be iden Seen 
kontrollieren und Verletzten hel· 
[en, sondern auch die Kinder im 
VNei n besonders mrclern . ..Sie 
le iste Il tatsächl ich in de r rreizeil 
einen Diens t aUI Bürger. auch 
wenn dieser es allzLl oft lüch t "L U 

würdigPlI weiß'·. meint Heuer, der 
die Vorsch läge mit der DLRG ge· 
meinsam erarbeitet hat. 

Über den Antrag müssen in 
deli nächs ten Woche ll noch der 
Ortsrat Kräht'nwinke l sowie der 
Finanz- lind der Verwa ltungsa us­
schuss unddcr Ra tentsche iden . 


